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Österreich auf der Expo 2025 Osaka: Pavillon macht Musik, 

Tradition und Innovation erlebbar 

 

Bereits in den ersten Wochen nach Eröffnung hat der Österreich-Pavillon auf der Expo 2025 

in Osaka für Aufmerksamkeit gesorgt ― sowohl medial als auch durch das rege Interesse der 

Besucherinnen und Besucher. Schon von weitem ist das zentrale gestalterische Element 

sichtbar: ein dynamisches, sich spiralförmig erhebendes Notenband, das zu einem Besuch 

einlädt.  

 

Musik bildet den durchgehenden Leitfaden dieser Ausstellung, die mit einem klaren Versprechen 

aufwartet: ein modernes, weltoffenes und zukunftsorientiertes Österreich zu zeigen . Der 

Besuch beginnt bereits vor dem Pavillon, mit dem beeindruckenden Blick auf die Holzskulptur 

an der Fassade. Das 16,5 Meter hohe Notenband ragt als skulpturale Spirale in den Himmel und 

zeigt ― symbolträchtig ― die ersten Takte von Beethovens „Ode an die Freude“. In ihrem 

Schatten warten die Besucherinnen und Besucher auf den Einlass in das Innere. Entlang der 

Warteschlange finden sich interaktive Noten mit kleinen Quizfragen rund um Musik und 

Österreich. 

Von der Klassik ins Jetzt 

Sobald sich die Tür öffnet, beginnt ein szenografisch inszenierter Rundgang. Der erste Eindruck 

ist geprägt von der vertrauten Ästhetik der Wiener Klassik: Ein originaler Lobmeyr -Luster 

schwebt über einem Bösendorfer Konzertflügel, der dank integrierter Enspire-Technologie aus 

der Ferne bespielt werden kann. Das Publikum lauscht Musik, die durch das Mozarteum Salzburg 

eigens komponiert sowie eingespielt wurde. Die Komposition zitiert klassische Formen, die sich 

im Laufe des Pavillonbesuchs in moderne Klangwelten transformieren.  

Die Projektionen an der Wand führen in die Geschichte der österreichisch -japanischen 

Beziehungen ein, beginnend mit einem Bösendorfer-Flügel, den Kaiser Franz Joseph 1869 dem 

japanischen Tenno schenkte ― ein Geschenk, das bis heute wirkt. Die musikalische Bildsprache 

dieses Raumes gibt nicht nur die Tonlage vor, sondern auch den dramaturgischen Takt: Der 

Übergang von der kulturellen Vergangenheit in die Gegenwart verläuft fließend. 

Ideenraum mit Tiefgang ― Österreichs Zukunftskompetenz erleben 

Mit wenigen Schritten betreten die Gäste ein Österreich der Gegenwart. Ein abstrahiertes, 

digitales Notenband führt entlang der Wand und stellt fünf österreichische Persönlichkeiten vor, 

die für gesellschaftliche Veränderung, wissenschaftlichen Fortschritt und kulturellen Wandel 

stehen: Bertha von Suttner, Viktor Frankl, Lise Meitner, Erwin Kräutler und Anton Zeilinger. 

Im Zentrum des Raumes schweben überdimensionale Noten. Wer nähertritt, entdeckt: Jede 

dieser Noten ist eine interaktive Station, an der auf spielerische Weise zentrale 

Innovationsfelder vorgestellt werden. Mithilfe von modernen Interfaces wird die Bedeutung von 

Themen ― wie nachhaltiges Bauen, Künstliche Intelligenz oder Biotechnologie ― und 

zukunftsweisende Leuchtturmprojekte und -unternehmen aus Österreich präsentiert.  

Eine Selfie-Station erlaubt es den Besucherinnen und Besuchern, sich selbst als Teil des 

Notenbandes zu verewigen ― was auf große Begeisterung stößt. Mithilfe von KI wird hier ein 

Porträt als persönliches Erinnerungsstück generiert, angereichert mit einem selbstgewählten 

Slogan. 
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Finale mit Zukunftsmusik  

Der Abschluss der Ausstellung ist ebenso beeindruckend wie partizipativ. In einem hohen, 

rundum bespielten Raum lädt eine 360-Grad-Projektion zur aktiven Mitgestaltung ein. Auf vier 

interaktiven Notenpulten wählen Gäste eines der 17 UN-Nachhaltigkeitsziele aus ― jenes 

Thema, das ihnen besonders am Herzen liegt. Auf den Notenpulten erscheinen virtuelle 

Instrumente, mit denen in kurzer Zeit eigene musikalische Sequenzen komponiert werden.  

Diese individuellen Beiträge fließen in eine symphonische Abschlussprojektion ein, bei der die 

Interaktionen der Besucherinnen und Besucher in Klang und Bild übersetzt werden. Es entstehen 

emotionale Momente, in denen sich persönliche Anliegen mit globalen Themen verknüpfen ― 

und der Gedanke spürbar wird, dass jede und jeder Teil dieser Zukunftskomposition ist. 

Mehr als Musik: Ein modernes Österreich im Takt der Zeit  

„Austria. Composing the Future“ ist mehr als ein Motto ― es ist ein kuratorischer Leitgedanke, 

der sich durch Architektur, Inhalte und Atmosphäre zieht. Der Österreich -Pavillon präsentiert 

ein Land, das aus seiner reichen Geschichte schöpft und daraus Impulse für morgen entwickelt.  

Die musikalische Dramaturgie der Ausstellung wird zum verbindenden Element zwischen 

Menschen, Ideen sowie Technologien und ermöglicht eine emotionale Annäherung an Themen 

wie Nachhaltigkeit, Innovation und gesellschaftliche Verantwortung. Der Pavillon versteht sich 

als Bühne der Vielfalt und lädt Gäste aus aller Welt dazu ein, Österreich neu zu entdecken.  

 

 

 


